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Vorwort

Philosophie fast nur noch als Erlebnis des Einzelnen.
Steiners intellektuelle Biographie(n) mit besonderer

Rücksicht auf Max Stirner

Von Ansgar Martins

Ich komme da auf eine Physicierung des Idealismus [. . . ]. Welches Gesetz ist
der Mensch in seiner Wirksamkeit? Dies ist die Frage. – Ich komme auf diesem
Wege kaum durch. Ueberhaupt umgibt mich Dunkel. 1

(Johann Gottlieb Fichte)

Im Vorwort zu Welt- und Lebensanschauungen im neunzehnten Jahrhundert
(1901) erwähnt Rudolf Steiner zwei ideengeschichtliche »Marksteine«: Johann
Gottlieb Fichtes Bestimmung des Menschen (1800) als »Morgengeläute des neuen
Jahrhunderts« und Ernst Haeckels Die Welträtsel. Gemeinverständliche Stu-
dien über monistische Philosophie (1899) als evolutionären »Ausklang«. 2 Mit
Fichtes Subjektphilosophie und Haeckels Evolutions-Monismus sind zwei sei-
ner wesentlichen Interessenbereiche berührt: Steiner beansprucht, den alten
Abgrund zwischen Ich und Welt, Geist und Natur, »Seelentiefen drinnen«
und »Weltenraum da draußen« 3 zu überwinden. Er baut darauf, »daß es die
Sprache der Dinge ist, die im Innern des Menschen gesprochen wird« (GW, 54).
Im Individuum findet er dazu die ideelle Substanz des Alls wieder und im
Erkenntnisakt die heilige Hochzeit von Subjektivität und Objektivität. Das
»Gewahrwerden der Idee in der Wirklichkeit« gilt als »wahre Kommunion des
Menschen« (EG, 93), als »thätige« Teilhabe am ideellen »Weltprozess«, dem
»Organismus des Universums« (WW, 10). Ich, Welt und All sind demnach
gänzlich erkennbar, weil substanzidentisch: Aus meinem »Innern« soll das der
Dinge leuchten. Diese Position drückt den Kern von Steiners Monismus aus

1 Johann Gottlieb Fichte: Tagebuch über den Magnetismus, in: Gesamtausgabe, II. Abt., 16. Bd.
Stuttgart-Bad Cannstatt 2011, 355, vgl. zum Kontext Schulte (1981), Scribner (2000).
2 Vorwort zum ersten Band von Welt- und Lebensanschauungen im neunzehnten Jahrhundert,
vgl. RP(I), d. (In der GA nicht vorhanden.)
3 So heißt es im Waldorf-»Morgenspruch« für die Klassen 5–12, vgl. GA 269, 200 f.
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und weist auf seine spätere Esoterik voraus. Zunächst entwickelten seine Pläne
sich jedoch ganz anders.

Steiner formulierte das skizzierte Programm in den 1880er Jahren im Anschluss
an Fichtes Ich-Philosophie und Goethes Naturphilosophie idealistisch 4 – ab Mitte
der 1890er jedoch eher mit Ernst Haeckel, Friedrich Nietzsche und Max Stirner:
naturalistisch und radikal diesseitig. Der letztere Ansatz prägt die drei Schriften
des vorliegenden Bandes. Dieses Vorwort soll weniger die evolutionstheoretische
Seite von Steiners ›Weltanschauung‹ um 1900 thematisieren 5 als vielmehr die
parallele Zuspitzung seiner Ich-Philosophie, in der nun »genialische« 6 Persönlich-
keiten wie Nietzsche, Goethe und Haeckel in den Vordergrund treten. Fichtes ›Ich‹
wird durch Stirners ›sterblichen Schöpfer‹ überschrieben. Der Einfluss Stirners –
der meist nur neben Nietzsche als »ein anderes Enfant terrible des 19. Jahrhunderts«
gesehen wird, in das Steiner sich in den 1890er Jahren »verliebt[e]« 7 – steht hier
im Mittelpunkt. Denn Steiner widmete ihm keine eigenständige Monographie,
fand aber im Zusammenhang mit ihm die radikalsten Formulierungen für die im
Folgenden zu rekonstruierende Konzeption von Philosophie als persönlichem
Erlebnis. Auch darin lassen sich freilich Vorstufen der anthroposophischen
Esoterik entdecken.

4 Vgl. zu Steiners inniger Fichte-Rezeption Da Veiga Greuel (1990) und Traub (2011), der die
Bedeutung Goethes und Nietzsches für Steiners Philosophie zurecht relativiert und auch die
Korrespondenzen von Steiners Fichte- und Stirner-Rezeption herausstellt.
5 Steiner argumentiert etwa für »die Konsequenz, die sich für jeden logisch Denkenden ohne
weiteres aus dem Darwinismus ergiebt, daß der Mensch sich aus niederen Wirbeltieren, und
zwar zunächst aus echten Affen entwickelt hat.« Damit sei das alte Vorurteil widerlegt, »daß die
›Seele des Menschen‹ ein besonderes Wesen für sich sein soll, das einen ganz anderen ›höheren
Ursprung‹ habe, als alle anderen Naturdinge.« Stattdessen sei das Gehirn die »Grundlage« des
Geistes (HG, 14). Vgl. zu Steiners Haeckelianismus Zander (2007), 879–889, der anhand von
Steiners Festhalten an einer haeckelschen (Wissenschafts-)Ästhetik eine zentrale Kontinuität
des Philosophen und des Theosophen aufzeigt – noch Steiners theosophische Planetensiegel
von 1907 malen die Kunstformen der Natur nach (vgl. ebd., 1703 f.). Zurecht weist Zander
außerdem darauf hin, dass das durch Haeckel geprägte Konzept ›Monismus‹ sowohl den
Schlüssel zu Steiners ideologischer Einheit als auch zu seiner Anschlussstelle an esoterische
Weltvorstellungen darstellt (vgl. Zander [2011], 477, Zander [2013], 119 f., 129 f.).
6 Steiners Konzept des Genies verbindet seine haeckelianische Evolutionsphysiologie und
seine Theorie individuell geistiger Produktivität (vgl. GA 30, 422–428 [Rezension zu Türck
(1896)]).
7 Zander (2011), 97, Kursiv.: d. Verf.
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1. Biographien von sich zur Freiheit emporringenden Seelen

Goethes Weltanschauung (1897) ist als Bilanz von Steiners vorangehender Aus-
einandersetzung mit Goethe im Rahmen der Editionen von dessen naturwissen-
schaftlichen Schriften anzusehen. Im Unterschied zu seiner ersten Monographie,
Grundlinien einer Erkenntnistheorie der Goetheschen Weltanschauung (1886), in
der Steiner Goethe eher fortzuschreiben beanspruchte, legte er in der Vorrede
des neuen Goethe-Buchs großen Wert darauf, dass er sich von dem Porträ-
tierten unterscheide, »daß nach meiner Ansicht die Goethesche Denkweise
Grenzen hat«, und bekennt: »[I]ch möchte jedem nur so weit folgen, als er mich
selbst fördert«. 8 Goethes Naturphilosophie wird nicht mehr als die Revolution
der Wissenschaften, sondern als seine individuelle Kreation verstanden, die
beispielsweise seine Dichtung besser zu verstehen helfe. Steiner beschreibt sein
Verhältnis zu Goethe 1897 wie folgt:

Ich darf [den Inhalt dieses] Buchs als e r l e b t im vollsten Sinne des Wortes be-
zeichnen. Von vielen Ausgangspunkten habe ich mich den Ideen Goethes zu nähern
versucht. Allen Widerspruch, der in mir gegen Goethes Anschauungsweise schlum-
merte, habe ich aufgerufen, um gegenüber der Macht dieser einzigen Persönlichkeit
die eigene Individualität zu wahren. Und je mehr ich meine eigene, selbst erkämpfte
Weltanschauung ausbildete, desto mehr glaubte ich Goethe zu verstehen. 9

Erlebnis ist dabei nicht passiver Eindruck, sondern »erkämpft« (GW, 7) – Steiner
verklammert hier individuelle Existenz und philosophische Einsicht. Goethes
›Weltanschauung‹ kann demnach nicht einfach argumentativ nachvollzogen,
sondern muss existenziell errungen und persönlich hervorgebracht werden. 10

Diese Subjektivierung von Philosophie findet freilich auf Kosten von verall-
gemeinerbarer und kommunizierbarer Erkenntnis statt. Programmatisch hatte
Steiner das 1894, ein Jahr nach dem Erscheinen seines Buchs Die Philosophie der
Freiheit, verkündet. In einem Brief an seine Wiener Freundin Rosa Mayreder
nahm er den Argumentationsgang jenes Buchs de facto zurück und wollte es
stattdessen als Artikulation völlig persönlicher Erlebnisse verstanden wissen:

I c h l e h r e nicht; ich erzähle, was ich innerlich d u r c h l e b t habe. Ich erzähle
es so, wie ich es gelebt habe. Es ist alles in meinem Buche persönlich gemeint.
Zunächst wollte ich die Biographie einer sich zur Freiheit emporringenden Seele
zeigen. Man kann da nichts tun für jene, welche mit einem über Klippen und

8 GW, 9.
9 GW, 7.
10 Vgl. zum Kontext Traub (2011), 238 ff.
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Einleitung

Es wäre eine Geschichtsschreibung zu denken, die keinen Tropfen der gemeinen
empirischen Wahrheit in sich hat und doch im höchsten Grade auf das Prädikat
der Objektivität Anspruch machen dürfte.

(Friedrich Nietzsche: Vom Nutzen und Nachteil der Historie, 1874)

Es kommt nicht darauf an, ob man mit den Gedanken übereinstimmt, die
Haeckel [. . . ] entwickelt. Das Wesentliche ist, dass hier mit den Mitteln unserer
Geistesbildung die Frage aufgeworfen wird: wie kann das menschliche Gemüt
seine Bedürfnisse durch das moderne Wissen befriedigen?

(Rudolf Steiner: Neujahrsbetrachtungen eines Ketzers, 1899)

Rudolf Steiner als Biograph: Selbst-Darstellung als Medium
geisteswissenschaftlicher Forschung

Die im vorliegenden Band enthaltenen Texte Rudolf Steiners markieren eine
faszinierende und nichtsdestoweniger bisher wenig erforschte Phase innerhalb
der intellektuellen Entwicklung dieses Denkers: die Zeit zwischen 1894, dem
Jahr der Herausgabe seines philosophischen Hauptwerks Die Philosophie der
Freiheit (vgl. SKA 2), und dem Jahr 1900, in welchem mit den Welt- und Lebens-
anschauungen im neunzehnten Jahrhundert (später erweitert zu Die Rätsel der
Philosophie) die letzte Monographie seiner vortheosophischen Phase herauskam
(vgl. SKA 4). Die bisherige Steinerforschung hat ihr Interesse meist entweder
dem Frühwerk Steiners zugewandt, in dessen Zentrum die Auseinandersetzung
mit den naturwissenschaftlichen Schriften Goethes stand, oder seinen philoso-
phischen Schriften der frühen neunziger Jahre, oder aber der theosophischen
und anthroposophischen Phase, deren Beginn das Erscheinen der Theosophie im
Jahr 1904 markiert. 1 Die Schriften der dazwischenliegenden Zeit hingegen, und

1 Steiners geistiger Weg in die Theosophie zeichnet sich bereits deutlich früher ab, nämlich
in seinen Schriften von 1901 u. 1902 (Die Mystik und Das Christentum als mystische Tatsache;
vgl. SKA 5). Die Theosophie von 1904 stellt aber insofern eine deutliche Zäsur dar, als Steiner
erst mit diesem Buch auch offiziell als Vertreter der theosophischen Gesellschaft auftrat, der
er bereits 1902 beigetreten war. Erst jetzt identifizierte er sich offen mit dem theosophischen
Weltbild H. P. Blavatskys und Annie Besants und lehnte sich systematisch und terminologisch
an deren Texte an.
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besonders die in diesem Band enthaltenen – Friedrich Nietzsche, ein Kämpfer
gegen seine Zeit (1895), Goethes Weltanschauung (1897) und Haeckel und seine
Gegner (1899) –, sind seltener zum Gegenstand eingehender Untersuchung
gemacht worden. 2 Prominent unter diesen wenigen Arbeiten ist der Ansatz
Helmut Zanders in Anthroposophie in Deutschland (2007), der die in diesen Texten
sich abzeichnenden sprachlichen und gedanklichen Wandlungen Steiners mit
religionspsychologischen Deutungen zu erklären versucht, mit »Konversionen«
und »Bekehrungen« des späteren Anthroposophiebegründers vom Idealismus
zum Nihilismus, Materialismus, Atheismus, und dann wieder zurück zum
Spiritualismus, zur Theosophie, zum Christentum. In der binnenanthroposophi-
schen Literatur hingegen dominieren mystifizierende bzw. hagiographisierende
Erklärungsmodelle: da wird von einem »Abgrund« gesprochen, in den Steiner
hinabsteigen musste, von einem »Damaskuserlebnis« oder vom Hineinschlüpfen
in die »Haut des Drachen«, um diesen von innen her zu besiegen. Beide Deu-
tungsmuster liefern zwar interessante interpretatorische Aspekte und spannende
biographische Narrative, geben jedoch für ein systematisches Verständnis der
hier in Frage stehenden Texte und ihrer Entwicklung wenig her. 3

Ein Grund für diese unbefriedigende Deutungslage kann darin gesehen
werden, dass die bisherige Steinerforschung sich diesen Texten vor allem vom
historisch-kritischen Standpunkt genähert hat. Ein solcher Ansatz interessiert
sich naturgemäß vor allem für die verschiedenen Einflüsse, die auf Steiner
gewirkt haben, und für die offenkundigen thematischen, terminologischen
und perspektivischen Verschiebungen in Steiners Texten. Die in all diesen
Wandlungen konstant bleibenden systematischen und formalen Grundzüge

2 Helmut Zander hat in seiner grundlegenden Arbeit über Anthroposophie in Deutschland
(2007) den beiden erstgenannten Schriften sowie dem Verhältnis Steiners zu Haeckel einige
kritische Betrachtungen gewidmet. Eine weitere Ausnahme von der erwähnten Regel sind die
ausgezeichneten und detailreichen Studien David Marc Hoffmanns über Steiners Verhältnis
zu Nietzsche (vgl. Hoffmann [1991 u. 1993]). Ferner zu erwähnen wären die Beiträge Lorenzo
Ravaglis und Günther Röscherts zu diesem Thema (vgl. Ravagli/Röschert [2003], die freilich
einen dezidiert binnenanthroposophischen Standpunkt vertreten.
3 So sieht es übrigens auch Zander selbst, obwohl er sich als vielleicht prominentester Vertreter
der Konversions-Theorie etabliert hat und diesen Begriff immer wieder gebraucht. Seiner
Einschätzung, dass »[. . . ] die Metaphern von ›Bruch‹ oder ›Transformation‹ [ohnehin] nur
Vereindeutigungen höchst komplexer Prozesse [sind], die Interpretationsrichtungen anzeigen,
aber keine Fakten präsentierten« (Zander [2007], 540) stimmen wir völlig zu, setzen aber gegen
seinen Ansatz eine Interpretationsrichtung, die Begriffe wie ›Verwandlung‹ und ›Metamorphose‹
im Hinblick auf Steiners Entwicklung für fruchtbarer hält als den des ›Bruchs‹ oder der
›Konversion‹.
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seines Denkens treten dabei weniger deutlich hervor. 4 Textorientiert-immanente
Herangehensweisen, in denen die steinerschen Texte nicht primär nach ihrem
›woher‹ und ›wozu‹ befragt werden, sondern vor allem nach ihrem ›was‹ und ›wie‹,
waren bisher die Ausnahme. Diesem Umstand versuchen die innerhalb dieser
kritischen Edition erscheinenden Einleitungen zu Steiners Texten durch ihren
spezifischen Ansatz abzuhelfen, der sich zunächst auf das einzig wirklich Fest-
stehende konzentriert, die Texte (die steinerschen wie diejenigen, deren Lektüre
ihn geprägt haben), und deren Bedeutung und Entwicklung primär aus diesen
selbst heraus zu verstehen sucht. Auch in den vorliegenden Bemerkungen wird
der Versuch unternommen, durch eine solche textzentrierte Hermeneutik den
rätselhaften Wandlungen Rudolf Steiners näher zu kommen. Arbeitshypothese
ist, dass eine so vorgehende Lektüre eine notwendige Ergänzung der bestehenden
historisch-kritischen und psychologischen Deutungen des steinerschen Werks
darstellt, in der die für diesen Autor charakteristischen Widersprüche und
Wandlungen verständlicher werden.

Eine besondere Eigenart der in diesem Band enthaltenen Schriften ist die ihnen
eigentümliche und von Ansgar Martins in seinem Vorwort bereits angedeutete
Methodik Steiners, der es nicht primär um eine historisch-objektive Schilderung
und Würdigung der von ihm dargestellten Persönlichkeiten geht, wie man dies
heute allgemein von solchen Biographien erwartet. Steiner versucht stattdessen,
uns das Eigentümliche dieser Persönlichkeiten dadurch nahezubringen, dass er
sie uns im Spiegel seiner eigenen Ideenwelt vorstellt. Seine Nietzsche-Schrift
von 1895 etwa nutzte er über weite Strecken als Medium der Darstellung seiner
eigenen philosophischen Ideen, wie er sie zwischen 1891 und 1894 systematisch
entwickelt hatte. 5 In der Goethe-Schrift von 1897 geht er ähnlich vor, indem er
diese zum Instrument einer Darstellung der eigenen erkenntnistheoretischen,
moralphilosophischen und wissenschaftskritischen Vorstellungen macht. Und
auch in der Verteidigungsschrift für Ernst Haeckel aus dem Jahr 1899 stehen
ausschließlich diejenigen Ideen im Mittelpunkt der Schilderung des haeckelschen
Werkes, die für Steiners eigene intellektuelle Entwicklung die größte Bedeutung

4 Zander stößt zwar in seinen Analysen immer wieder auf diese Konstanten, kommt aber nicht
zu einem zusammenhängenden Bild derselben, von dem aus Steiners Wandlungen immanent
verstanden werden könnten; wohl deshalb, weil er aufgrund seines methodischen Ansatzes
gar nicht erst danach sucht.
5 Vgl. etwa Steiners Ausführungen über die ›Zusammenhanglosigkeit des gegebenen Weltbildes‹
(FN, 59), über die ›Triebfedern des menschlichen Handelns‹ (FN, 89 ff.) oder über die ›moralische
Phantasie‹ (ebd.) mit den entsprechenden Passagen in Wahrheit und Wissenschaft bzw. in der
Philosophie der Freiheit.
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gehabt haben. 6 Wo Steiner selbst zu Wort kommt, spricht er in allen drei
Büchern vor allem über seine eigene Erkenntnistheorie (FN, 59 ff., GW, 71 ff., HG,
27 ff.), seine Kritik der modernen Sinnesphysiologie (FN, 62 ff., GW, 133 ff., HG,
25 ff.) und seinen ethischen Individualismus (FN, 86 ff., GW 66 ff., HG, 32). Die
strukturelle Analyse zeigt zudem, dass diese selbstreferentiellen Ausführungen
auch kompositorisch in allen drei Texten den jeweiligen Mittelteil bilden.

Steiner stellte also unübersehbar sich selbst ins ›Zentrum‹ seiner intellektu-
ellen Biographien. Den eigentlichen ›Biographien‹ der von ihm behandelten
Persönlichkeiten, den hinter dem jeweiligen Werk stehenden Lebensläufen, den
persönlichen Beziehungen und Schicksalsschlägen, den Orten und geistigen
Einflüssen, die sie prägten, widmet er kaum eine Zeile. Nicht als ›Menschen‹
interessieren ihn Nietzsche, Goethe und Haeckel, sondern als Schöpfer und
Vertreter bestimmter ›Weltanschauungen‹ oder ›Denkungsarten‹. Und diese
Weltanschauungen behandelt Steiner wiederum nur insofern, als sie der ei-
genen entweder entsprechen oder von dieser aus interpretiert, korrigiert und
komplettiert werden können.

Verschiedene Interpreten haben Steiners enthusiastischen und selbstreferen-
tiellen Umgang mit dem Denken anderer Persönlichkeiten als ein Ergebnis
seiner Begegnung mit dem Stil und der Gedankenwelt Nietzsches und Max
Stirners zu erklären versucht. Dem steht allerdings entgegen, dass sich dieser
Umgang keineswegs erst in den Texten der neunziger Jahre zeigt. Bereits die erste
eigenständige Monographie Steiners, die Grundlinien einer Erkenntnistheorie der
goetheschen Weltanschauung (1885), trat mit dem expliziten Anspruch auf, Goethe
besser zu verstehen als dieser selbst, und die dem naturwissenschaftlichen Werk
Goethes zugrundeliegende, aber von Goethe selbst nicht in systematischer Form
ausgesprochene Wissenschaftsmethodik darstellen zu können. Auch an den
Einleitungen zu Goethes naturwissenschaftlichen Schriften, die zwischen 1884
und 1897 herauskamen, lässt sich zeigen, dass Steiners zunächst angenommene
Rolle des distanzierten und sich an akademische Gepflogenheiten haltenden
Herausgebers gewissermaßen nur Fassade war, die von Einleitung zu Einlei-
tung langsam abbröckelte, indem er seine Goethe-Studien zunehmend für die
Darstellung seiner eigenen philosophischen und wissenschaftstheoretischen

6 Die inhaltliche Auseinandersetzung mit den ›Gegnern Haeckels‹ – dem Titel nach ja eigentlich
Kern der Schrift – und insbesondere mit den entwicklungsbiologischen Details der Debatte
bleibt über weite Strecken bloßes Referat dessen, was Haeckel selbst bereits dazu geschrieben
hatte. Für einen detaillierten Nachweis dieses übrigens auch in anderen Schriften Steiners zu
beobachtenden Verfahrens vgl. den Stellenkommentar zu HG.
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Anschauungen instrumentalisierte (vgl. dazu die Einleitung zu SKA 1). 7 Ähnlich
verfuhr er auch mit Kant und Fichte in seiner Doktordissertation, die später
unter dem Titel Wahrheit und Wissenschaft erschien, und mit anderen Denkern
in seiner Philosophie der Freiheit (vgl. Einleitung zu SKA 2).

Auch in jenen Schriften, die Steiner nach der Zeit seines Engagements für
Stirner veröffentlicht hat, kann dieselbe charakteristische Art des Umgangs
mit dem Denken anderer beobachtet werden. In dem 1901 erschienenen Buch
Die Mystik im Aufgange des neuzeitlichen Geisteslebens schildert Steiner die
Hauptvertreter der abendländischen Mystik von Meister Eckhart bis Angelus
Silesius in einer Weise, in der diese Mystiker allesamt als Vorläufer jener
erkenntnistheoretischen und moralischen Vorstellungen erscheinen, die für
den objektiven Idealismus und den ethischen Individualismus der Philosophie
der Freiheit charakteristisch sind. Und in der ein Jahr später herausgegebenen
Schrift Das Christentum als mystische Tatsache geht Steiner in ähnlicher Weise
mit den Positionen der vorsokratischen Philosophen, mit Plato und mit dem
Neuplatonismus Plotins und Philos um. Auch das antike Mysterienwesen, die
Gnosis und sogar die ägyptischen und griechischen Mythen erscheinen allesamt
als Ausdruck von mehr oder weniger »dunkel gefühlten« Anschauungen, die
dann in Steiners eigenem Idealismus ihre klare und deutliche philosophische
Ausdrucksform gefunden haben. In einer an Hegels Selbstanspruch gemahnenden
Art präsentiert Steiner in seinen Texten das eigene Denken als ein telos, dem
nicht nur Goethe, Nietzsche und Haeckel zuarbeiteten, sondern auf das die
gesamte bisherige Geistesgeschichte des Abendlandes gewissermaßen hindeutet
und zusteuert. 8

7 Diesen analytischen Befund bestätigte auch Steiner selbst im biographischen Rückblick:
»Wer diese Einleitungen liest«, schrieb er 1907 an Edouard Schuré, »wird darin schon die
theosophischen Ideen in dem Gewande eines philosophischen Idealismus finden können« (GA
262, 18). Terminologisch betreibt Steiner hier natürlich eine revisionistische Selbstbiographik.
›Theosophisch‹ wurden seine Ideen erst ab 1902, als er in die Gedankenwelt Sinnetts und
Blavatskys eintauchte, um seine Vorstellungen jetzt in diesem neuen Gewande darzustellen
(vgl. die Einleitungen zu SKA 6, 7 u. 8). Genauso gut hätte er schreiben können: ›Wer meine
Theosophie liest, wird darin noch den philosophischen Idealismus in dem Gewande eines
esoterischen Spiritualismus finden können.‹ Sachlicher wäre wohl, davon zu sprechen, dass sich
gewisse Grundkonstanten steinerschen Denkens, bei aller begrifflichen Verwandlungskunst,
sowohl in seinen Goethe-Einleitungen wie auch in seinen theosophischen Texten nachweisen
lassen.
8 Diese teleologische Tendenz des steinerschen Denkens ist besonders interessant im Hinblick
auf die Tatsache, dass Steiner selbst das teleologische Denken stets kritisch betrachtet und
die Vorstellung immanenter Zwecke in der Natur und der Geschichte scharf abgelehnt hat
(vgl. etwa die Einleitungen zu SKA 2, CXIX ff. und SKA 6, CII u. CXIX ff.).
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Dieselbe Methodik lässt sich auch in die Werke der theosophischen und
anthroposophischen Phase Steiners weiterverfolgen. In diesen Schriften, insbe-
sondere in der Theosophie (1904), in Wie erlangt man Erkenntnisse der höheren
Welten? (1904–05) und in der Geheimwissenschaft (1910), setzt Steiner sich nicht
länger nur mit den klassischen Positionen abendländischer Philosophiegeschichte
auseinander, sondern nun auch mit den anthropologischen, ontologischen,
wissenstheoretischen und kosmologischen Konzeptionen der neuzeitlichen
Theosophen, allen voran mit Alfred Sinnett, H. P. Blavatsky und Annie Besant.
Aber die Art des Umgangs mit diesem neuen Umfeld ist die altbekannte: Wie
früher Goethe, Nietzsche und Haeckel deutet Steiner jetzt auch die theoso-
phische ›Weltanschauung‹ und ›Denkungsart‹ durch den Filter seiner eigenen
Grundüberzeugungen und sucht ihr die Form einer kohärenten, systematischen
und erkenntnistheoretisch abgesicherten Theorie zu geben, die dann als eine
›Wissenschaft vom Geistigen‹ bzw. als Anthroposophie an die Seite der Natur-
wissenschaft und der traditionellen Geisteswissenschaften treten soll (vgl. dazu
die Einleitungen zu SKA 6 und 8). Und wieder beansprucht Steiner, seine
Ideengeber, die jetzt aus dem Umfeld der anglo-indischen Theosophie kommen,
besser zu verstehen als diese sich selbst.

Steiners egozentrisch-selbstprojektiver Umgang mit der Geistesgeschichte
kann also mit seiner zeitweiligen Begeisterung für Nietzsche und Stirner nicht
hinreichend erklärt werden. Hinzukommen muss die umgekehrte Perspektive,
in der Steiners Affinitäten und sein enthusiastisches Eintreten für bestimmte
Persönlichkeiten aus der Signatur seines Denkens heraus verstanden wird. In
solcher Perspektive erscheinen bestimmte divergente Aussagen Steiners, die
in der bisherigen Literatur als Widersprüche oder Sinnesänderungen gedeutet
worden sind, plötzlich in ganz anderem Licht.

Betrachten wir beispielsweise die in unseren Texten manifesten Bekenntnisse
Steiners zu seiner subjektivistisch-projektiven Biographik. In seinem Nietzsche-
Buch identifiziert er sich z. B. mit dem nietzscheschen Ideal einer Geschichts-
schreibung, die »keinen Tropfen der gemeinen empirischen Wahrheit in sich hat«
und dennoch »im höchsten Grade auf das Prädikat der Objektivität Anspruch«
machen kann (FA, 116). Entsprechend geißelt er in dieser Schrift die positivistisch
gesinnten »Fanatiker der Tatsächlichkeit« dafür, dass diese die Wahrheit »jenseits
des persönlichen, individuellen Urteils« suchten, und plädiert im Gegenzug für
das »durch den Geist der Persönlichkeit gefärbte Urteil« (FN, 57). Denn der »freie
Geist«, so lesen wir hier, verstehe die Wahrheit »als sein Geschöpf« (ebd., 59).
Ähnliche Töne werden im Vorwort der Goethe-Schrift von 1897 angeschlagen,
wenn Steiner offen bekennt, dass er »nur diejenigen Seiten der Goetheschen
Weltanschauung schildere, auf die mich mein eigenes Denken und Empfinden
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weist« und »daß ich eine fremde Persönlichkeit nur so ansehen will, wie sie mir
nach meiner eigenen Wesenheit erscheinen muß« (GW, 9). 9 Die positivistische
Forderung nach Objektivität versteht er als »Angst vor dem Subjektiven«, die
auf einer »Verkennung der wahrhaften Natur desselben« beruhe (ebd., 56).

Neben solchen in der Tat nach subjektverliebter Romantik klingenden Aus-
sagen Steiners finden sich allerdings andere, in denen er zeitgleich geradezu das
Gegenteil zu behaupten scheint und beansprucht, dass in seinen biographischen
Schilderungen keineswegs bloß die eigene Weltanschauung zur Darstellung
komme, sondern – mittels dieser – der innerste Kern der jeweils geschilderten
Persönlichkeit bzw. Ideenwelt. So lesen wir in dem soeben zitierten Vorwort
zu Goethes Weltanschaung auch die folgenden Sätze:

[. . . ] [J]e mehr ich meine eigene, selbst erkämpfte Weltanschauung ausbildete, desto
mehr glaubte ich Goethe zu verstehen. Ich versuchte ein Licht zu finden, das auch
die Räume in Goethes Seele durchleuchtet, die ihm selbst dunkel geblieben sind.
Zwischen den Zeilen seiner Werke wollte ich lesen, was mir ihn ganz verständlich
machen sollte. Die Kräfte seines Geistes, die ihn beherrschten, deren er sich aber
nicht selbst bewußt wurde, suchte ich zu entdecken. Die wesentlichen Charakterzüge
seiner Seele wollte ich durchschauen (GW, 7).

Die Simultanität solch divergenter Aussagen lässt jeden Deutungsversuch, der
sich auf vermeintliche ›Sinnesänderungen‹ Steiners beruft, ins Leere laufen.
Der hier aufscheinende Widerspruch lässt sich nicht aus der biographischen
Entwicklung Steiners ableiten, sondern ist vom Wesen desjenigen Denkens her
zu verstehen, das hier am Werk ist. Eines Denkens, das tief in der Gedankenwelt
des deutschen Idealismus wurzelt, und sich zugleich die Ideale und Standards
moderner kritischer Wissenschaftlichkeit auf die Fahnen schreibt. Steiner selbst
war sich dieser Spannung, dieses Zusammenpralls zweier wissenschaftsgeschicht-
licher Pole in seinem eigenen Denken voll bewusst, verstand den Konflikt aber
nicht als problematisch, sondern vielmehr als erkenntnisfördernd. In den Welt-
und Lebensanschauungen machte er diese Spannung – vom deutschen Idealis-
mus zur naturwissenschaftlichen Evolutionstheorie – zum zentralen Thema
der Darstellung und empfahl auch sonst seinen Lesern immer wieder, ideelle

9 Ferner heißt es dort, in deutlicher Identifikation mit Nietzsches ›unzeitgemäßer Betrachtung‹
Über Nutzen und Nachteil der Historie: »So interessant es ist, einem großen Geiste auf seinen
Wegen zu folgen; ich möchte jedem nur so weit folgen, als er mich selbst fördert. Denn nicht
die Betrachtung, die Erkenntnis, sondern das Leben, die eigene Tätigkeit ist das Wertvolle.
Der reine Historiker ist ein schwacher, ein unkräftiger Mensch. Die historische Erkenntnis
raubt die Energie und Spannkraft des eigenen Wirkens. Wer alles verstehen will, wird selbst
wenig sein« (ebd.).
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